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Piccola Italia am Neuweilerplatz
Im Zentrum des Neubads wächst das kulinarische Angebot. Gleich mehrere Anbieter haben sich der italienischen Küche verschrieben.

AndreasW. Schmid

Der Neuweilerplatz heisst seit
1900 so. Auf Italienisch wäre es
die Piazza (für Platz) Borgo
(Weiler) Nuovo (Neu), was gar
nicht so unpassend wäre. So all-
mählich entwickelt sich dieser
Ort nämlich zum kulinarischen
Italien-Hotspot. Im Umkreis
von nur wenigen Quadratme-
tern finden sich mittlerweile
fünf Lokale oder Läden, die ty-
pische italienische Gerichte an-
bieten: Die Bandbreite reicht
von Pizza und Pinsa über Panini
bis hin zu Pasta.

Die neuste Eröffnung heisst
«Pico». Die Pizzeria residiert an
der Neubadstrasse 150, gleich
neben dem Blumenhaus Esch-
bach-Kopprio. Ihre Betreiber,
das Ehepaar Aydin und Pinar
Sar, eröffneten vor drei Jahren
das gleichnamige Take-away-
Lokal in Allschwil, und zwar
kurz vor Ausbruch von Corona.
Während viele andere Gastro-
betriebe in der Pandemie unten
durch mussten, startete das
«Pico» gerade zur rechten Zeit:
Weil die Restaurants geschlos-
sen bleiben mussten, liessen
sich die Menschen das Essen
nach Hause bringen.

Woallesetwas
schnellergeht
Jedenfalls etablierte sich das
«Pico» schnell, und die Ge-
schäfte liefen so gut, dass die
Pizzamacher nun den Sprung
nach Basel wagten. «Wir schau-
ten uns mehrere Standorte an»,
sagt Betriebsleiter Vincent Vogt.
«Am Ende erwies sich dieser
hier beim Neuweilerplatz als der
beste.»

Im Angebot gibt es unter
anderem die 1-Meter-Pizza, die
denHungervondreibis vierPer-
sonen stillen sollte. Das Konzept
wiederum nennt sich «Fast Ca-
sual Food». Alles geht einen
Tick schneller als bei einem
klassischen Restaurant: Bestellt
und bezahlt wird an der Theke,
die Pizza bringt dann die Bedie-
nung an den Tisch. Wer jedoch
will, darf auch gerne länger ver-
weilen. «Mir ist wichtig», sagt
Pinar Sar, «dass sich die Leute

aus dem Quartier bei uns zu
Hause fühlen.» Wie zur Bestäti-
gung erscheint eine ältere Frau,
die beim St.Galler-Ring wohnt.
Sie bestellt ein Glas Weisswein,
setzt sich hin und sagt zur
Gastgeberin: «Sie werden mich

hier noch öfter sehen!» Das
«Pico» hat jeden Tag geöffnet.

Bereits als Treffpunkt sehr
beliebt ist das Caffè Vola in der
Neuweilerstrasse 10. Das zeigt
sich beim Augenschein an
einem gewöhnlichen Freitag-
nachmittag: Das Lokal, das es
seit Juli 2021 gibt, ist voll be-
setzt. Eröffnet hat es Rosario
Chindamo.

Der gebürtige Kalabrier hat
vom neuen Lokal in der Neben-
strasse beim Neuweilerplatz ge-
hört, zeigt sich aber nicht gross
beunruhigt. «Warum auch? Wir
haben mit den Gastrobetrieben
im Quartier ein sehr gutes
Einvernehmen.» Jeder wähle
seinen eigenen Weg. «Ein italie-
nisches Sprichwort besagt: Il
cavallo buono si vede a lunga
corsa», was frei übersetzt so
viel heisst wie: Ob ein Renn-
pferd gut ist, zeigt sich erst nach
einem langen Lauf.

Ausserdem sei die eigene
Ausrichtung eine völlig andere.

Das «Vola» sei zuallererst eine
Pasticceria, man biete aber auch
selbst gemachtes Gelato an,
hochwertigen Kaffee, Arancini
und – «vor allem bei Familien
beliebt» – Pinsa. Deren Teig
wird bekanntlich aus einer Mi-
schung verschiedener Mehl-
sorten hergestellt und ist auch
wegen seiner langen Ruhezeit
leicht verdaulich. «Bei unserem
Teig sind es 72 Stunden», sagt
Rosario Chindamo.

Nur ein paar Schritte ent-
fernt, gegenüber in der Neuwei-
lerstrasse 17, bieten Ebru und
Mehmet Kazanci ebenfalls Pin-
sa an. Einst residierte hier die
Bäckerei Brunner, zuletzt bot ein
Nagelstudio seine Dienste an.
Am 23. Juni eröffnete dann nach
fast einjähriger Vorbereitungs-
zeit die Pinseria Roka.

Die Kazancis sind grosse
Pinsa-Fans, was sich in ihren
Essgewohnheiten zeigt. «Ich
kann jeden Tag Pinsa essen»,
sagt Ebru Kazanci und lacht. Die

Betreiber setzen vor allem auf
Social Media sowie Mundpropa-
ganda; die Bestellzahlen seien
bisher ziemlich konstant. «Am
beliebtesten sind die Pinse
‹Prosciutto›und‹Verdure›.»Die
letztgenannte Pinsa sei noch
einen Tick leichter, komme sie
doch ohne Mozzarella aus.
Mehmet Kazanci stellt den Teig
selber her. Als nächsten Schritt
wollen die beiden drinnen und
draussen Sitzgelegenheiten
anbieten.

DieLiebederSchweizer
zu Italien
Genau dasselbe plant länger-
fristig auch Luigi De Vincenzo,
der mit seiner Partnerin Claudia
Cavallaro in der Reiterstrasse 51
gleich neben dem Sutter Begg
den Laden Piccoli Tesori (zu
Deutsch: kleine Schätze) mit
ausgewählten Lebensmitteln
aus ganz Italien betreibt. Sie
übernahmen das Geschäft letz-
tes Jahr von der Vorgängerfami-

lie Montanari. «Unsere Kund-
schaft besteht fast nur aus
Schweizern», sagt Luigi De Vin-
cenzo. «Diese lieben es, sich
beraten zu lassen.» Dafür ist er
genau der Richtige: Zu jedem
ProduktweissereineGeschichte
zu erzählen.

Schon jetzt kann man im La-
den auch ein Panino oder einen
Espresso (für nur zwei Franken!)
bestellen. Doch irgendwann sol-
len sich die Kundinnen und Kun-
den auch hinsetzen können, um
die kalte Küche in Ruhe zu ge-
niessen. «Bis dahin ist es aller-
dings ein langer Weg»», sagt
der italienische Betreiber des
Piccoli Tesori.

Eben erst eine sanfte Reno-
vation hinter sich hat hingegen
das Restaurant Rondelle in der
Neuweilerstrasse 5. Hier wirtet
seit November 2021 Dino Pen-
timone, dem in Sachen Gastro-
nomie niemand etwas vor-
macht. Der Apulier führte 17
Jahre lang die Caffè Bar Amici in
der Missionsstrasse, zuvor hatte
er in weiteren Restaurants
gearbeitet. «Wir machen am
16. Oktober wieder auf», sagt er.

«Oggi èoggi»:Wasmorgen
ist,weissniemand
Pizza oder Pinsa sind auf der
Speisekarte nicht zu finden, da-
für aufwendigere Gerichte wie
eine Rindstagliata oder Saltim-
bocca alla romana. «Zu uns
kommen deshalb nicht nur
Leute aus dem Quartier, son-
dern auch von weiter her, weil
sie genau das bei uns finden.»

Deshalb bedauert Dino Pen-
timone umso mehr, dass es in
der Neuweilerstrasse keine
Parkplätze mehr gibt. «Viele
unserer Gäste kommen oder
kamen mit dem Auto.» Abends
sei sein Lokal konkurrenzlos,
aber am Mittag kämpften alle
mit ihren Mittagsmenüs um
Kundschaft.

Der Italiener hat in der Gas-
tronomie gelernt, dass es keinen
Sinn macht, zu weit vorauszu-
blicken: «Oggi è oggi.» Heute ist
heute. Was die Zukunft an der
Piazza Borgo Nuovo, pardon,
am Neuweilerplatz bringt, wird
die Zukunft zeigen.

Versuchen ihr Glück jetzt auch in Basel (von links): Pinar Sar, Vincent Vogt und Aydin Sar vom Restaurant Pico. Bild: Juri Junkov

«Mir istwich-
tig, dass sich
dieLeutebei
unszuHause
fühlen.»

Pinar Sar
Co-Betreiberin Pizzeria Pico

Sommer bricht Badirekorde
Die Basler Bäder müssen ihre Eintrittszahlen nach oben korrigieren.

HelenaQuarck

Die Bäder Basel-Stadt dürfen
sich freuen–beiderZählungder
Eintrittszahlen wurde bei ihrem
Zugangssystem ein Fehler ent-
deckt, schreibt das Erziehungs-
departement in einer Medien-
mitteilung. Ausnahmsweise
dürfte dieses technische Miss-
geschick jedoch bei den Badis
für Luftsprünge sorgen. Die Ein-
trittszahlen der Gartenbad-Sai-
son2023fallenhöheraus,alsbis-
her erwartet.

Als die bz Anfang September
die Badi-Saison 2023 bilanzier-
te, hiess es seitens des Kantons
noch: Insgesamt 350 000 Men-
schen besuchten die Basler Gar-

tenbäder St. Jakob, Eglisee oder
Bachgraben im Verlauf des dies-
jährigen Sommers. Peter Port-
mann, Leiter der Bäder Basel,
rechnete damals mit Blick auf
die noch warmen September-
Wochen per Ende Sommer mit
knapp 380 000 Besucherinnen
und Besucher – ein gerade noch
«zufriedenstellendes» Resultat.

ErfolgreichsteSaisonder
letztenzehnJahre
«Damals dachten wir uns be-
reits, eskanneigentlichgarnicht
sein, dass die Zahlen so tief aus-
gefallen sind», sagt Portmann
auf Anfrage. Mit diesem Gefühl
lag der Badi-Leiter wohl richtig:
Statt 380000 Besucherinnen

und Besucher, konnten die drei
BaslerBadiskombiniert481098
Eintritteerzielen.«DieSommer-
saisonwarmitdiesenZahlendie
erfolgreichste der letzten zehn
Jahre», so Portmann. Der Som-
mer2022mit insgesamt469000
Besuchendenverpasstediedies-
jährige Rekordzahl knapp.

Worauf der Zählfehler zu-
rückzuführen ist, werde noch
abgeklärt, sagt Portmann. Bei
der Verzeichnung der Eintritts-
zahlen würden verschiedene
Komponenten eine Rolle spie-
len. Zu vermuten sei, dass bei-
spielsweise die Abos nicht kor-
rekt aufgezeichnet wurden und
damit in der Gesamtrechnung
untergegangen seien.

Rathaus ohne Davidstern
In Deutschland und Österreich
wird fleissig die israelische Flag-
ge auf staatlichen Gebäuden ge-
hisst, als Zeichen der Solidarität
mit dem angegriffenen Land.
DasoffizielleBasel jedochwartet
noch zu. Bislang weht kein Da-
vidsstern vor dem Rathaus.

Der Basler Regierungsspre-
cher Marco Greiner sagt auf
Anfrage der bz, es gebe nur we-
nige Regeln für das Aufhängen
von Flaggen, etwa bei Staatsbe-
suchen oder Besuchen aus an-
deren Kantonen. «Bei anderen
Gelegenheiten wird dies im Re-
gierungsrat abgesprochen, aller-
dings ist er eher zurückhaltend.
Auch tauscht man sich mit an-
deren Städten darüber aus.»
Gegenwärtig sei eine Entschei-
dungsfindung laut Greiner aller-

dings nicht geplant. Der Regie-
rungsrat befinde sich jedoch in
einem «regen Austausch mit an-
deren Städten», so Greiner.

Alt-Regierungsratwürde
Beflaggungbegrüssen
Auf dem Kurznachrichten-
dienst X, vormals Twitter, fin-
det die Basler Regierung jedoch
klare Worte zu den Vorgängen
in Israel. Am Montag publizier-
te sie eine Mitteilung, in wel-
cher sie den «schrecklichen
Terrorangriff der Hamas auf
Israel» verurteilt.

Der frühere Basler Regie-
rungsrat Ralph Lewin (SP) wür-
de eine Beflaggung des Rathau-
ses als Zeichen der Solidarität
begrüssen. Das sagte der Präsi-
dent des Schweizerischen Israe-

litischen Gemeindebundes zu
«Primenews».Eswäre«wirklich
eine schöne Geste, die sicher
von vielen geschätzt würde»,
wirdderAltregierungsrat zitiert.
Rückendeckung erhält Lewin
von Pascal Messerli: Der Basler
SVP-Grossrat hat eine Inter-
pellation eingereicht, in der er
vom Regierungsrat Antworten
verlangt, weshalb keine Israel-
Fahne gehisst worden ist.

Nach den Angriffen, die am
Samstag, 7. Oktober, begannen,
wurde der Flugverkehr einge-
schränkt. Easyjet annullierte
zwei Verbindungen Basel–Tel
Aviv. Der für heute Dienstag an-
gesetzte Easyjet-Flug nach Israel
war jedoch wieder buchbar.

Anna-Lena Lauber
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